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Ein interaktives Projekt im Rahmen von www.export.co.at/nEU INTERREG IIIa

EINFÜHRUNG: DIE EINBETTUNG DES PROJEKTES

INTERREG

Die EU-Mitgliedschaft eröffnet neue, zusätzliche Chancen und Fördermöglichkeiten für die Grenzregionen. Die Gemeinschaftsinitiative

INTERREG soll beitragen, diese Gebiete aus ihrer Randlage zu holen und die Integration in den gemeinsamen Markt zu

beschleunigen. Mit Mitteln des Programmes werden Projekte gefördert, die die Entwicklungsgrundlagen in den Grenzregionen verbessern. INTERREG setzt vor allem auf eine neue Qualität der Zusammenarbeit über die Grenzen und bietet eine Chance zur besseren Nutzung der gemeinsamen Stärken und Potentiale.

Sämtliche Projekte werden aus den Mitteln des Europäischen Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE) der EU kofinanziert. Die weiteren Mittelgeber sind der Bund und das Land. Auch der Antragsteller – bei „OPEN YOUR EYES“ die Stvg – steuert einen Eigenmittelanteil zum Budget des Projektes bei. 
INTERREG IIIA – GRENZÜBERSCHREITENDE ZUSAMMENARBEIT

Die Gemeinschaftsinitiative INTERREG gibt es in vier Ausrichtungen: A, B, C und Interact. Ziel von INTERREG IIIA – im speziellen von den vier INTERREG III A - "Außengrenzprogramme" (Österreich - Tschechische Republik/Slowakei/Ungarn/Slowenien) – ist es eine gelungene Zusammenarbeit Österreichs mit seinen "östlichen" Nachbarstaaten in der Vorbereitung der teilnehmenden Grenzregionen auf den EU-Beitritt zu garantieren. (siehe auch unter www.interreg.at) 
INTERREG & BILDUNG

Mit INTERREG werden unter anderem Projekte im Bildungsbereich gefördert. Ein hohes Bildungsniveau sowie qualifizierte Ausbildungseinrichtungen sind entscheidende Voraussetzung für eine erfolgreiche Regionalentwicklung. Im Rahmen der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit mittels INTERREG sollen wechselseitig vorhandene Aus- und Weiterbildungsangebote besser genutzt werden.

OPEN YOUR EYES - EIN INTERREG IIIA PROJEKT IM BILDUNGSBEREICH 

Das Bildungsprojekt www.export.co.at/nEU der Stvg, für das sich im Sommersemester 2002 die Arbeitsbezeichnung „OPEN YOUR EYES“ durchsetzte, möchte dazu beitragen die Sensibilität der SchülerInnen in den Grenzregionen der Steiermark und Sloweniens für die Chancen der EU – Erweiterung zu erhöhen.

DIE STVG & DAS PROJEKT

Die Steirische Volkswirtschaftliche Gesellschaft ist der Antragsteller, ein Mittelgeber und die projektausführende Organisation von „OPEN YOUR EYES“. Die Stvg – bzw. die von ihr beauftragten Mitarbeiter – zeichnet für die organisatorische und inhaltliche Abwicklung des Projektes an den slowenischen und steirischen Schulen während des Sommersemesters 2002 und des Schuljahrs 2002/2003 verantwortlich.

DIE STVG ALLGEMEIN

Die Stvg ist eine Bildungseinrichtung der steirischen Wirtschaft. Unser Schwerpunktthema heißt "Bildung und Wirtschaft". Wir leisten Bildungsarbeit an den Schnittstellen zwischen dem Bildungswesen und der Wirtschafts- und Berufswelt. Wir verfolgen unsere Bildungsziele durch Seminarveranstaltungen, Vorträge, durch Kooperationen und partnerschaftliche Bildungsprojekte, Begleitung von Entwicklungsprozessen, Mitwirken am bildungspolitischen Diskurs sowie durch Medieneinsatz, Publikationen, Dokumentationen und deren zielgerichtete Verbreitung. (siehe auch www.stvg.com) 
DAS PROJEKT

DIE PROJEKTZIELE
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REGIONAL: Schüler lernen bei „OPEN YOUR EYES“  durch selbstständige Recherchen und Interviews regionaler Betriebe, die Wirtschaft des eigenen Bezirks kennen. Dadurch werden die Kooperation und die Kommunikation zwischen Bildungseinrichtungen und den Leitbetrieben belebt und gestärkt.
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EU: Bei allen Projektarbeiten der SchülerInnen steht die EU – Erweiterung und ihre Chancen und ihre Auswirkungen für die regionalen Leitbetriebe bzw. für die SchülerInnen als potentielle zukünftige ArbeitnehmerInnen im Mittelpunkt.
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INTERREGIONAL: „OPEN YOUR EYES“ konzentriert sich besonders auf die Chancen und Konsequenzen der EU – Erweiterung für die Grenzregionen Sloweniens und der Steiermark. 
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VIRTUELL: Die Unternehmensporträts der SchülerInnen dienen als Inhalt für eine virtuelle Landkarte ihres Bezirkes, die Bestandteil der Projekthomepage www.export.co.at/nEU ist.
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PERSÖNLICH:  „OPEN YOUR EYES“ möchte den EU – Kandidaten personalisieren, indem es die Kontakte zwischen den slowenischen und steirischen SchülerInnen, sowie den Schulen und den Wirtschaftstreibenden auf beiden Seiten der noch existierenden EU – Außengrenze fördert. 

NUTZEN

	UNTERNEHMER
	JUGENDLICHE
	SCHULE

	Kennenlernen engagierter Jugendlicher
	Entwicklung und Anwendung von Schlüsselqualifikationen im Rahmen des Projekts
	Öffentlichkeitsarbeit

	Kennenlernen schulischer Ausbildung
	Kontakte zur regionalen Wirtschaft (Ferialjobs, Praktika, Projekte, Fachbereichsarbeiten etc.)
	Kontakte mit regionalen Betrieben

	Möglichkeit Impulse für die schulische Ausbildung geben 
	Kennenlernen der Anforderungen der Wirtschaft (Bewerbung, Jobmöglichkeiten nach der Matura, ….)
	Virtuelle Landkarte als attraktives Unterrichtsmaterial

	Bindung zukünftiger ArbeitnehmerInnen an die Region ( Verhinderung von Braintrain
	Teilnahme an Veranstaltungen mit Experten (Wirtschaftskammer, EU-Regionalmanagement etc.)
	Schulpartnerschaften mit slowenischen Schulen entwickeln

	
	Kontakte mit slowenischen SchülerInnen 
	Weiterbildungsveranstaltung zur EU – Erweiterung für ProfessorInnen


RAHMENBEDINGUNGEN DES PROJEKTES

ZIELGRUPPE 

Das Projekt richtet sich prinzipiell an die SchülerInnen der 11. Schulstufe – also der 7. Klasse einer AHS, bzw. an die 3. Klasse einer BHS. Falls in einer 6. Klasse einer AHS oder der 4. Klasse einer BHS das Interesse am Projekt mitzuarbeiten größer ist, kann das Projekt natürlich auch mit Klassen dieser Schulstufen durchgeführt werden.

INVOLVIERTE GEGENSTÄNDE

· „Trägergegenstand“ in einer AHS: Geographie & Wirtschaftskunde

· „Trägergegenstand“ in einer BHS: Bwl, Vwl, Bwl – Vwl und Wirtschaftsgeographie

· „Unterstützende Gegenstände“: Englisch, Deutsch, evtl. Kommunikation & Präsentation & evtl. Informatik

PROJEKTBETREUUNG – DER COACH & DER KOORDINATOR

Während der gesamten Laufzeit des Projektes wird ein Coach die Klasse und die Lehrerschaft betreuen. Am Anfang des Projekts steht ein Koordinationstreffen des involvierte Lehrkörpers mit dem Coach. Dabei werden sowohl inhaltliche als auch organisatorische Agenden des Projekts behandelt. Der Coach führt in weiterer Folge inhaltlich durch das Projekt, indem er die Konzepte des Projektes während der Schulzeit – beim Start Up und bei den Abstimmungstreffen – präsentiert. Außerdem ist der Coach auch die erste Anlaufstelle für die Klasse und die Lehrerschaft bei Problemen und allfälligen Fragen. Die Kommunikation mit dem Coach und die Unterstützung durch den Coach zwischen den Abstimmungstreffen wird mittels e – mail und Telefon erfolgen.

Dem Coach steht in allen organisatorischen Belangen – Organisation von Treffen zwischen den slowenischen und den steirischen SchülerInnen, Vermittlung von Experten für Diskussionen etc. – der Projektkoordinator zur Seite.

PROJEKTSPRECHERINNEN

Die ProjektsprecherInnen sind neben der Projektlehrerin, dem Projektlehrer das wichtigste Informationsglied der Projektklasse zum Projektcoach. Die meisten organisatorischen Agenden sollen durch die ProjektsprecherInnen in Zusammenarbeit mit dem Coach erledigt werden. Der Coach seinerseits ist die Ansprechperson der SchülerInnen und des Lehrers währende der gesamten Projektdauer.

ZEITAUFWAND PRO GEGENSTAND

Die Arbeit am Projekt mit dem Projektbetreuer (=Coach) – der Start – up und die Abstimmungstreffen – soll während des Unterrichts des „Trägergegenstandes“ stattfinden. Um eine sinnvolle Arbeit bei den sogenannten „Abstimmungstreffen“ gewährleisten zu können, benötigt der Coach in Summe 2 Unterrichtseinheiten pro Treffen.

Außerdem müssen noch ca. 2 Unterrichtseinheiten zur Nachbearbeitung und / oder Unterstützung der SchülerInnen beim Projekt durch den involvierten Lehrkörper – vor allem dem „Trägergegenstand“ einberechnet werden.
Die Umsetzung des Projektes wie auch die inhaltliche Auseinandersetzung mit dem Projekt erfolgt durch den „Trägergegenstand“. Deshalb hat die Professorin, der Professor dieses Gegenstandes auch den Hauptanteil an Unterrichtszeit aufzubringen. Die „unterstützenden“ Gegenstände wie Englisch, Deutsch usw. werden bei der konkreten Umsetzung der Arbeitsschritte aktiv: Recherchen in einem Artikel dokumentieren, Übersetzung des Artikels und des Interviews, Präsentationstechniken bzw. Interviewtechniken. (siehe auch weiter unten)

ZEITSTRAHL FÜR 2002 / 2003 – DIE SCHULAKTIVITÄTEN
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Schuljahr Ende
Hier folgt nun der Ablaufplan der Schulaktivitäten des Projektes für das gesamte Schuljahr 2002/2003. Die sogenannten „außerschulischen“ Aktivitäten, wie Diskussionsrunden mit Experten, Treffen mit slowenischen SchülerInnen sind hier und im angehängten Zeitstrahl noch nicht inkludiert!

ABLAUFPLAN FÜR DIE SCHULAKTIVITÄTEN 2002 / 2003

	PROJEKTSCHRITTE
	UMSETZUNG
	ZEITPUNKT
	ZIELE

	KOORDINATIONSTREFFEN
	· Treffen mit KV, Geo, E, D &  evtl. Informatik - Professoren
	Mitte / Ende 

September

(vor Start – Up)
	· Absprache mit allen beteiligten Lehrern

· Mitarbeit & Unterstützung der Professoren gewinnen

	START UP

(2 Unterrichtseinheiten = UE)
	· Präsentation des Projektes

· Einführung in „Die Firma“

· Organisatorisches
	Ende September / Anfang Oktober
	· neugierig machen und anregen

· motivieren und sensibilisieren

· Start der Recherchen über die Firmen

· Übergabe organisatorischer Agenden an die Klasse

	ORGANISATORISCHES

&

RECHERCHEN 
	· Auswahl der Betriebe 

· Teambildung

· Projektsprecherwahl 

· Schüler führen Recherchen über Ihr Unternehmen durch
	Oktober
	· Organisatorische Agenden erledigen

· Auseinandersetzung mit regionaler Wirtschaft: Unternehmensdaten & Unternehmensphilosophie eruieren und dokumentieren

	1. ABSTIMMUNGSTREFFEN

(2UE)
	· Organisatorisches 

· Kontrolle der Recherchen

· Vorstellung der Idee des Fragebogens

· Vorgabe der Themen zur Fragebogenentwicklung

· Impulsfragen / Diskussion
	Ende Oktober 
	· Besprechung organisatorischer Fragen

· Überprüfung der Qualität und Quantität der Recherchen

· Festlegen von Abläufen

· Möglichkeit für offene Fragen

	FRAGEBOGENENTWICKLUNG
	· Schüler entwickeln Fragebogen für Unternehmer zu den vorgegebenen Themen 
	Anfang bis Ende

November
	· Auseinandersetzung mit regionaler Wirtschaft & mit Europa
· Praktische Umsetzung der Recherchen als Basis für den Fragebogen/ das Interview

	2. ABSTIMMUNGSTREFFEN

(2UE)
	· Kontrolle der Fragebögen

· Vorbereitung auf telefonische Kontaktaufnahme

· Vorbereitung auf Interviews


	Mitte November
	· Fragebögen – Veröffentlichung = Vorlesung

· Diskussion offener Fragen bzgl. Fragebogen & Interview

· Fittmachen für Kontaktaufnahme & Interview

· Festlegen von Abläufen

· Organisatorische Fragen 

	KONTAKTAUFNAHME & 

DURCHFÜHRUNG DES

 1. INTERVIEW

	· Terminvereinbarungen

· Interviews mit den Betrieben (ca. 1 Std. )

· Dokumentation des Interviews
	Mitte November bis Ende Dezember
	· ein Bild vom Betrieb bekommen

· durch Interview Unternehmer kennen lernen 

· Kontakte zu potentiellen „Arbeitgebern“ knüpfen

· Trainieren der Schlüsselqualifikationen (Teamwork, Eigeninitiative, Kommunikation, Auftreten)

	3. ABSTIMMUNGSTREFFEN

(2UE)
	· Reflexion des Erlebten

· Übersetzung 

· Einführung in die Schablone der virtuellen Landkarte

· Organisatorisches
	Ende Dezember
	· Kontrolle der Interviewergebnisse

· Erlebtes reflektieren, Ergebnisse filtern

· Vorbereitung auf die Übersetzung

· Virtuelle Landkarte kennenlernen

· Weitere Vorgehensweise

	DOKUMENTATION & AUFARBEITUNG
	· Übersetzung ins Englische/ Deutsch

· Informationen über das Unternehmen selbständig in die virtuelle Landkarte lt. Schablone von IS eingeben
	Jänner & 

Februar
	· Schüler bereiten ihre Arbeit für ein weites Forum an Interessierten (Schüler, Lehrer etc.) auf

· Arbeiten mit dem Internet

· Vertiefung der Englischkenntnisse, respektive der Deutschkenntnisse

	KONTROLLE
	· Coach/ Koordinator prüfen Ergebnisse auf virtueller Landkarte
	Februar
	· Kontrolle der virtuellen Landkarte durch Coach

	4. ABSTIMMUNGSTREFFEN

(2UE)
	· Feedback der Schüler

· Start der nächsten Runde

· Betriebsauswahl

· Weitere Vorgehensweise
	Ende Februar
	· „Wie geht’s allen am Projekt Beteiligten?“

· Organisatorisches

	RECHERCHEN 
	· Schüler führen Recherchen über Ihr Unternehmen durch
	März
	· Auseinandersetzung mit regionaler Wirtschaft: Unternehmensdaten & Unternehmensphilosophie eruieren & dokumentieren

	KONTAKTAUFNAHME & 

DURCHFÜHRUNG DES

 2. INTERVIEW
	· Terminvereinbarungen

· Interviews mit den Betrieben (ca. 1 Std. )
	März / April
	· ein Bild vom Betrieb bekommen

· durch Interview Unternehmer kennen lernen 

· Kontakte zu potentiellen „Arbeitgebern“ knüpfen

· Trainieren der Schlüsselqualifikationen (Teamwork, Eigeninitiative, Kommunikation, Auftreten)

	DOKUMENTATION & AUFARBEITUNG
	· Dokumentation des Interviews 

· Übersetzung ins Englische/ Deutsch

· Informationen über das Unternehmen selbständig in die virtuelle Landkarte lt. Schablone von IS eingeben
	April
	· Schüler bereiten ihre Arbeit für ein weites Forum an Interessierten (Schüler, Lehrer etc.) auf

· Arbeiten mit dem Internet

· Vertiefung der Englischkenntnisse, respektive der Deutschkenntnisse

	5. ABSTIMMUNGSTREFFEN

(2UE)
	· Schlussbesprechung

· Wettbewerbsvorbereitung
	Ende April
	· Offizielles Projektende




LEGENDE:


· Rot = Projektaktivitäten in der Schule ( Aktivitäten mit dem Projektbetreuer (Coach) während des Unterrichts des Trägergegenstandes

· Blau = selbständiges Arbeiten mit Unterstützung im Unterricht

· Schwarz = Organisatorisches

AUFGABEN DER „UNTERSTÜTZENDEN GEGENSTÄNDE

	DEUTSCH
	ENGLISCH
	INFORMATIK
	ANDERE FÄCHER & KLASSENVORSTAND

	Interviewtechnik & –rhetorik
	Übersetzung der Ergebnisse:

· Unternehmensbeschreibung

· Unternehmensdaten 

· Interview
	Unterstützung beim Einspielen der Untersuchungsergebnisse auf die Projekthomepage
	Organisatorische Unterstützung bei der Vorbereitung von Veranstaltungen

	Interview dokumentieren
	Präsentationen vorbereiten
	Unterstützung bei der Vorbereitung von Powerpointpräsentationen
	Unterstützung bei technischen Belangen für Präsentationen im Rahmen von Veranstaltungen

	Artikel über das Unternehmen verfassen =

Unternehmensbeschreibung
	
	Unterstützung bei der Recherche im Internet
	

	Rhetorische Vorbereitung auf Präsentationen bei Veranstaltungen
	
	
	


ERLÄUTERUNGEN ZU DEN AUFGABEN DER „UNTERSTÜTZENDEN GEGENSTÄNDE“

Um Missverständnissen bei der Lektüre der Informationsbroschüre vorzubeugen, sei hier noch einmal auf die Rolle der sogenannten „Unterstützenden Gegenstände“ und ihrer Aufgaben im Projekt eingegangen.

Die inhaltliche Arbeit des Projektes erfolgt im „Trägergegenstand“. Die unten angeführten Aufgaben ermöglichen größtmögliche Synergien zwischen den im Projekt involvierten Gegenständen. Sie sollen sicherstellen, dass das Projekt den SchülerInnen nicht nur im Trägergegenstand, sondern auch in den anderen Gegenständen Nutzen stiftet. Außerdem ermöglicht erst die fächerübergreifende Arbeit optimale und professionelle Ergebnisse innerhalb des Projektes.

Deshalb sind auf der nächsten Seite nochmals die „Aufgaben“ der unterstützenden Gegenstände im Projekt in einer Tabelle angeführt.

OPEN YOUR EYES – ZEITSTRAHL FÜR 2002 / 2003 – DIE AKTIVITÄTEN
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Schuljahr Ende
NOCH EIN KURZÜBERBLICK ÜBER DIE PROJEKTARBEIT

Um die Projektarbeit anschaulicher zu machen, sind im folgenden

· „Die Bausteine der Firmenporträts“

· Die Aufgabencheckliste

· Eine Kurzbeschreibung der Unternehmensphilosophie bzw. Unternehmensstrategie

· Die Tabelle mit den Unternehmensdaten

· Die 3 vorgegebenen Themenbereiche des Interviews und dazu gehörige Erläuterungen,

angeführt.

EUER BEITRAG: „DIE FIRMENPORTRÄTS“ 

DIE INTERREGIONALE WIRTSCHAFTSLANDKARTE 

	BAUSTEINE
	UMSETZUNG

	Unternehmensdaten
	Tabelle



	Unternehmensbeschreibung

Marktbeschreibung Unternehmensphilosophie  
	Aufsatz / Artikel



	Das Interview
	Frage – Antwort



	Bilder / Fotos
	Werbematerial,

Fotos vom Unternehmen,

Fotos vom Interview,

Fotos vom Team


	TEAM NR.
	BETRIEB
	DAS UNTERNEHMEN
	ZAHLEN

DATEN
	INTERVIEW
	BILDMATERIAL
	ÜBERSETZUNG
	VIRTUELLE

LANDKARTE

	3. 
	
	
	
	
	
	
	

	4. 
	
	
	
	
	
	
	

	5. 
	
	
	
	
	
	
	

	6. 
	
	
	
	
	
	
	

	7. 
	
	
	
	
	
	
	

	8. 
	
	
	
	
	
	
	

	9. 
	
	
	
	
	
	
	

	10. 
	
	
	
	
	
	
	

	11. 
	
	
	
	
	
	
	

	12. 
	
	
	
	
	
	
	

	13. 
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	


FIRMENPORTRÄT - AUGABENCHECKLISTE

UNTERNEHMENSSTRATEGIE & UNTERNEHMENSPHILOSPHIE
Stellt Euch vor Ihr müsstet einen Artikel über das Unternehmen für eine Zeitung schreiben! In diesem Artikel sollt Ihr mehrere Fakten in eine „Geschichte“ verpacken.

Gleich vorweg: Viele Unternehmen werden ganz einfach keine „Unternehmensphilosophie“ dokumentiert haben. Sie haben natürlich ihre Strategien, mit denen sie versuchen erfolgreich zu sein, aber eine richtige „Philosophie“ haben meistens erst größere mittelständische Unternehmen.

Wenn dies bei Deinem Unternehmen zutreffen sollte, dann mach Dich über den „Markt“ schlau! 

Die Strategie & Der Markt

Da wäre zuerst einmal die Strategie des Unternehmens: Wie versucht sich das Unternehmen im Wettbewerb von den anderen Konkurrenten zu unterscheiden? Auf welchen Märkten ist es präsent? Auf welche Produkte konzentriert es sich? Welche Werbemethoden werden eingesetzt? 

Die Antworten auf diese Fragen und viele mehr eröffnen Euch ein Bild davon, wie Euer Unternehmen versucht, am Markt „zu bestehen“ und/ oder besser als die anderen zu sein.

Um die Geschichte abzurunden solltet Ihr Euch über die Branche – also dem Markt - , in dem das Unternehmen tätig ist, schlau machen. Vergleicht Euer Unternehmen, wenn möglich, mit anderen Konkurrenten. Wieviele Mitbewerber gibt es? Wieviel wird in der gesamten Branche umgesetzt etc..

Philosophie ( = Visionen, Ideen, Leitbilder)

Weiter führender, umfassender als die Strategien eines Unternehmens ist seine Philosophie. Die Unternehmensphilosophie stellt den „Kometen“ eines Unternehmens dar. Gleich wie der Komet anno dazumal die Heiligen Drei Könige zu der Krippe mit dem Neugeborenen geführt hat, stehen alle Strategien = Handlungen eines Unternehmens unter dem Einfluß der Philosophie. 

Dies beginnt beim Auftreten des Unternehmens nach außen hin – wie bewerbe ich mich und meine Produkte – und endet führt weiter zur Gestaltung der Arbeitsverhältnisse der Mitarbeiter ( Gibt es Mitsprache? Ist der Führungsstil des Managements autoritär? Welche Anforderungen werden an die Mitarbeiter gestellt? Usw.

Falls ihr konkrete Beispiele darüber benötigt, dann schaut auf der Export Homepage unter www.export.co.at/nEU nach ( und zwar unter dem Kapitel „Lexikon, Links .....“. Dort findet Ihr einige Beispiele und auch Interviews, die beim vorhergehenden Export – Projekt durchgeführt wurden.

DIE UNTERNEHMENSDATEN

	Name
	

	Adresse
	

	Telefon
	

	Internet
	

	Gesellschaftsform
	

	Eigentümer
	

	Umsatz
	

	Mitarbeiter
	

	Branche
	

	Sektor
	

	Tätigkeitsfelder
	

	Produkte
	

	Absatzmärkte
	


FRAGEBOGEN - ÜBERSICHT

FORMELLE VORGABEN:
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Zwischen 12 – 15 Fragen
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Maximale Interviewdauer: 1h
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Länge des Interviewprotokolls: 2 Seiten, 1,5 x Zeilenabstand in Schriftgröße 12
INHALTLICHE VORGABEN:

WIRTSCHAFT
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Das Unternehmen & Die Wirtschaft

DIE UNION
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Die EU & Die Erweiterung der EU
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Der Partner Slowenien

PERSÖNLICH
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Anforderungen an Arbeitnehmer
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Möglichkeiten zur Mitarbeit während der schulischen Ausbildung

FRAGEBOGEN – DIE THEMENGEBIETE


WIRTSCHAFT

Dieses Themengebiet umfaßt vor allem Daten des Unternehmens bzw. Fakten über den Betrieb und sein Umfeld. Die Schüler sollen diese Informationen primär außerhalb des Interviews gewinnen, indem sie bei der telefonischen Kontaktaufnahme nach vorhandenem Informationsmaterial der Firmen fragen und eigenständige Recherchen im Internet und bei öffentlichen Stellen wie den Kammern durchführen.


DIE UNION & DER BEITRITT
· Die Erwartungshaltung der Unternehmung

· Existente Auswirkungen – Harmonisierung mit dem EU – Recht für Slowenien

· Vorbereitung auf den Beitritt – Strategien 

· Der Partner Österreich / Der Partner Slowenien

· Die Auswirkungen auf das Grenzgebiet

· Änderungen am regionalen Arbeitsmarkt

· Änderungen durch den Euro (für Slowenien)


PERSÖNLICH

· Zufriedenheit mit der schulischen Ausbildung

· Änderungswünsche an die Ausbildung

· Anforderungen an Absolventen: Sprachen, EDV – Kenntnisse etc.

· Möglichkeiten zur Mitarbeit während der schulischen Ausbildung ( Ferialjobs, Praktika, Fachbereichsarbeiten & Projekte
· Möglichkeiten zur berufsbegleitenden Weiterbildung – firmenintern oder in Kooperation mit externen Bildungseinrichtungen
KONTAKT
office@export.co.at

	Name
	Aufgabe
	E – mail
	Mobil

	
	Projektbetreuer / Coach
	
	

	
	Projektbetreuer / Coach
	
	

	Ewald Hötzl
	Projektkoordinator
	eh@stvg.com
	0664/ 350-69-85

	Mag. Gernot Pagger
	Projektleiter
	gp@stvg.com
	0676/ 84-17-17-12


STEIRISCHE VOLKSWIRTSCHAFTLICHE GESELLSCHAFT

FREIHEITSPLATZ 2/3

A – 8010 GRAZ

0316/ 83-02-60

http: www.stvg.com
�








OPEN YOUR EYES – informationsbroschüre 








�





�





�





�


EFRE


Interreg. IIIa























PAGE  

